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Brief von Cospor Gsell aus Paris on seinen eruder Jocob Lcurenz

Liebster Joggeli~

Endlich bleibt nicht ewig o~s, ich kann mich bei Gott selbst
nicht begreifen, ouf der ~elt ~iebt es für mich nichts angenehmeres
als mich mit Dir ~u unterhalter, und immer schiebe ich es hincus -
wie lanse? - dos weisst Du~ Deine Freunde Billwiller u.
Loquai haben mir nicht genug v. Deinem Leben und Wendel erzählen
können, es scheint Dir recht gut zu gehe-n, was mich v. punzem Her­
zen freut.--- Euer Aufenthalt soll ja auch gor nicht unange­
nehm sein, - indessen hoffe iel, Dich doch bold wieder Hier zu Sehen
tp.s ist mir so etwas unter dp,r Hand zusesteckt \~orden), Du triffst
mich donn ouch glUcklichpr Weise in viel besseren Umständen, Du
\'Jirst auch etliche Tage verweilen kiinnen lmd ,,'~nn es immer möClich
i~t verspreche ich mit Dir unsere lieben Eltern zu besuchen. ich
kann Dir ~or nicht 50ge~, w~lchez Ver~nügen ich mir dabei ersehe.
Mache diese frommen Wünsche zur baldigsten, angenehmsten ~lirklich­

keit ich 'v/ill das meinigE' auch thun.---
Unsere intimen Verhbltnissc wir~t Du theilwcise v. Deinen

Freunden erfahren theils bald in Auger$chein neh~en Die
l':cr.lo und Theodor sind leider irrmer unrösslich 'vIOS mir sehr vielen
I<unmer macht -- Ich mache es un~efahr ..... ie Du, d.h. ich habe
con H. Aerztcn noch keinen Pfennig ~egcben, seitdem ich hier bin.-­

beilipgend findest Du ohms Kraut u. Püben v. meiner.1 Künstler­
kram, ich hötte Dir ge-rne etwo~, besseres geschickt, indessen dos
schönste ~-ödchen kann nur geben wes sie hat.

~enn Du mir jemals e~ne ausserordentliche Freude bereiten
\o,Iill~t, so sammle mir aUe "r'löglichen Mc·rl,würdigkeiten v. Erasilien,
d.h. ':laffen, ~eröth~, Costürre, der Indianer od sonstigen Völker, ­
\lias man leichter t>ci ELleh hab,,:,n k(1nn, 015 in Europa -- Die Aus­
looen welche dic~c Cinkbufe erfordern, w011te ich Dir sogleich
in Pcris bei der Ankunft ersetzen. Denke ein Bisschen doren, Du
kennst ~icht begreifen wie närrisch eingenommen ich für sQche
Sachen bin.

l\Iünt for Unsuat~

Nochmals, lc!Oos Dich baldigst sehen ~

~ie lmmer, v. ~anzem Herzen

Dein Bruder

C Gsell

Paris 18/10 42.

3 rue Soufflot, place cu Pontheop
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erief von Cospor G~ell on 5elne Mutter SU5cnne Gs~]l-Schobinger

MANUFACTUKE DE VITRAUX
Ruc Soint-Sebo~tien. 21,

Ci-devont rue Neuve Merihnontant, 15

LALl REN T, G S E L L et Cle,

Fcbri~ue de Verre~-Mousseline et out res

Peris, le 28 jUln lS4A

Meir~ herzlich geliebte ~utter

So eben hobe ich meine garde nationale Unifor~ ousge~oger., di~

eh fost 3 mol 2-d Stunden ni-:ht vom Leibe bekommen, um Dir ~o sehne] 1
ols moglich ein paar sehr traurige eber wiederum völliS beruhigen­
de Zeilen zu schreiben. Pariser Jourrcle werden Euch schon v.
un$crer obermoli0en und grössli~h~ten ~evolution Auf~chluss gege­
ben hohen, die, zu beschrp.ihen keine ""orte mt'glich sind; v"os ich
in frUher Erneuten und Revolutionen gasrhen wor wirklich nlJr Kin­
dcr5riel dageS~r. Aeltero Leute versichern nur dass anno 93 nie
eine Eolche Mos~e v. Gr~ueltoten in so kurzer Z~it verUbt worden.

Weil die Zeitungen dos Al19Crieine sct:on rritthpj len, so wi 11
ich Euch in oller Kürze Einzelheiten die ~ir zucc~to~sen od. die
ich verbürCen kcr~ oufzählen.

Frcito3 ~orgen~ ge~En 6 Uhr hctte ich eine~ P~crrer in St.Sul­
pi ce Glosgcr.'clde wegen aufzusuchen. Beim Luxemburg ....lOroen ungewöhn­
lich viele Truppen. u. gegen 7 Uhr wurde seho!" d er rar~el für die
~urgp.npcrode D~schlogen, welche in dieEe~ ~ucrti~r Eehr vollständig
u. schnell zusolT'.m~n kom, sobald mein Gesc~äft vollendet p.ilte ich
\'uf die andere Seite der Seine und soh die Leute in dpr nrX~~t"n

ost und Verwirrung durcheinander laufen. Dei der porte St. Denis
angekommen sah ich die erste Eorriccdc errichten u. ~~ur \. uem
gemeinsten Gesindel, Kerle in zerlumpten rotr.en ~osen ohne H~mden,

zerrissene Strohhüte mit Federn eine Grässliche Maskerade; die
Arbeiter liefe~ dovon, die gardes nationa .. , waren wie verdutzt
und flüchteten sieh, so auch die gardiens de Paris; Wagen wurden
u~geworfen, d05 Pflaster aufgerissen, die Ir.surgenten bemächtig­
ten sich der umliegenden Häuser und besetzten alle Fe~ster. Eine
StlJnde rrusste ich hier worten, da mcn durchaus nicht wissen konnte
wo und wie der Aufruhr siCh gestaltete, auf ollen möglichen Umwegen
suchte ic~ nun noch Ha~se zu gelangen und hattp sellon mehr als 10
Barrikaden zu übersteigen; hier soh ich überall 3 farbige Fahnen
mit den Worten ~vive 10 r6publique d~moeratique et sociole" über­
sChriebent; noch nicht angekommen hörte ich sehon überall Flinten­
schüsse; mein Quartier wer in unerhcrter Unruhe, die Bürgergorde
wurde, wa si~ sich einzeln zeigte v. Arbeitern und Gesindel ver­
höhnt und verfolgt, gegen ochmitta2s versuchten H Laurent und ich
mit unsern Arbeitern das Aufwerfen einer 60rrirade vor unserem

1fs~äter sch ich rothe ja sogar weissc Fohnen mit "0 bas los
bour90is~ ~vengence" wehen.
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Hause v. St Sebostien zu verhindern, nus!:ten uns ater vor der auf­
achrochten Pöbelmasse ouf das cilicste ins Heus flüchten. - Abends
konnte ich mit grdsster MUtle durch 4 Barrico~en und KUDelrenen in
meine 00hnung ouf dem Boulevard gelonge1, und fond unser grosses
~ous v. seinen Bewohnern beinahe völlig verlassen, ein Architekt
und etWQ 8. Frouenzimmen waren allein noch zurückf;cblieben. LJeber­
oll v. Insurgenten umringt ton den Eouried (?) quer übers Boulevard
v. uns }ur r. St.S~bostien wcren beinahe immer 3 bis 400 gut be­
waffnete und verprovicntir~e Aufrührer) blieben wir 2 und einen
halber Tag ohne WaSser und weniS Lebensmitteln in der grössten Be­
drängniss, keine Minute unseres Lebers g~sichert v. oller Hülfe
c!::'geschlossen.

Ein schlimmer Umstand vers.chlimmerte noch mehr uns.crn Zustand.
Sonntags um 3 Uhr marDcns kamen etwa 50 gord~s mobiles welche sich
durctl die Insurgenten einen Wen 2ebrochen um eine Ordre in cin
ar.deres Quartier zu bringen, \vllrden aher an unserer SCy.c der rlle
St Cloude umzingelt. flüchteten sich in un~er ~aus und schossen
von unsern Fenstern oU.f die ~lasse; nach verZv'eifeltem \lJicderstande
konnten sieh endlich die meisten retten, und es blicben nur 11 bei
uns zurück, dabei 2 Todte und 7 Verw~ndete, letztere verstockten
~ir so gut als mcalich i~ den Kellern, keum war dies.s g~schehen,

so wor auch die Masse der Aufrllhrpr im House mit 0ef~lltem Rnyonnet
ka~en sie auf uns zu, und drahten un~ gleich nieder ~u schjessen
·..I<>nn \ ir die mobiles nicht ous.liefertcn, wir leugneton letztere
nocr. in Hause zu heben, drei Stunden longe mochten mehr wie 40
Kprls Hausuntersuchung fanden die Todten, Flinte~, Kepis, usw.
aber die Lebenden mobiles, zum grc~stcn Glücke ni ch-::, jcdcs,ma! v;ann
s.ic 't'Ü:der was n'!"ues fonder. sti~ssen sie v:icder neve ~rohlJn;;en aus,
\,:ic si!;;- Meine garde ncborol Unifor'" u"li clinte fanden, v:elche icr
auch aufs bestimmteste vcrläugnet hotte, glaubte ich meine letzte
~tundc hätte seschlogen, und nur eine dumme Phrase hQt mic~ ~erettet,

indem ich ihnen sagte: "ecoutüz, on ne dO'1ne pos san fusil comrne
une prise de tobac." Ein Kerl loct,te, liess meine Hdnde visidieren
und da sie recht weiss waren erklärte er mich für unschuldig. Zu
andern Zeiten wäre ~ir vielleicht di~ses olles nicht so unglaub­
lich vorgekommen, Tage vorher habe ich aber lebende gordes natio­
nales Hände und Füsse abhauen sehen, andere wurden aufgespiesst,
Mund und Nase mit Pulver gefüllt und dieses angezündet usw. kurz
es ist unmöglich Gräuels zu erfinden, die dieser Tage nicht aus­
geführt worden. Wir können Gott danken dass es für mich so gut ab­
gelaufen.

SonntaD Abends genen 6 Uhr komen endlich Trupen. Mit der
grössten Freude sah ich Kanonenkugeln in unsere Eorrikaden, ja in
unSer Haus fliegen, meine 2 Zimmer gegen dos Boulevard sind von
Kugeln sanz durchlöchert eine 60mbe zersprang im ersten Stockwerke,
ich eilte hin um zu löschen, ,",os glücklicher Weise schnell geschehen
war. Gegen 8 Uhr kom ein Volksreprosentont mit ein paar Soldaten
ins Haus t ein tollkühner alter ~ann, welcher eine Stunde später
v. den Insurgenten gefon~en genommen wurde (Gabi Cazalot») ich er­
hielt eine andere Flinte und ~unition, that mein bestes andere
~ordes nationales aufzutreiben, wir hoben Gefangene gemocht, und
l,oben SO Stunden kein Auge zugethon.

Jetzt bin ich aber so müde, dass, ich kaum mehr hell sehe, ich
bitte Euch daher mich zu entschuldigen, wenn ich nicht sehr deutlich
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geschrieben, ich werde morgen dos Weitere on Theodor mittheilen,
Seine Kisten sind abgeschickt; worum ich so longe hobe zögern
müssen, werde ich ih~ sagen, seine papiere v. Mr. Nizare hobe ich
troz oller t':üile nicht bekommen können, sonst ist alles dabei.

Tausend Grüsse v. Euerem getreuen

C·Gse11

S.P. rl/lon spricht v. 15'QCO Todten, worunter der Erzbischof
gen~rcl h~grier u. andere Generöle, Es waren mehr wie 50'000 Auf­
rührer. 7000 sind Gefangen die Rädelsführer werden ohne Prozess
erschossen, viele Höuser sind verbrondt u zertrümmert.

St. Gallen d 1. August 1859

Herzinnigstgelicbte Para u Mama

In meiner trauten Heimath endlich angelangt, muss ich
doch noch so entfernt v. Euc~ sein, und mein sehnlichstes Verlangen
Euch auf das herzlichste zu bewillkommen noch auf ein paar Tage
aufschieben, mein bester Trost is~ dass Ihr glückscelig on einem
der schonsten Orte des Voterlondchens verweilt. Oie ~anze Gscllsche
F7amilie wird bald mit Jubel zu Euch ziehen und do werden v/ir etli­
che herrliche Tage zubringen. Gerne hdtte ichs frilher ~ethan aber
eilig~te Arbeit hdlt mich noch zurück, wir müssen uns daher noch
etwas gedulden; Ich ho be mi~h unterdessen schon ouf dos
gc~üthlichste im Röthele eingehaust, wo ich ouf dos liebevollste
empfangen worden bin. Men hört den ganzen Tag v. Morgens früh bis
Abends s~bt "Onkel Kasper" rufen und olle Echos wiederholan diesen
holden Ruf, Theodor Louise und den lieben Wilhelm habe ich gleich
noch Meiner Ankunft begrüsst urld mi t der hermchsten Freude umarmt.
\~ir hoben gleich den ersten Abend zusonmen zugebracht und schon
einen Au~flug in der herrlichen Umgegend gemocht, icn hoffe dass
wir uns trotz cer angestrengten Beschäftigungen Theadar täglich
sehen werden, ich möchte meinen nicht zu longen Aufenthalt in
St.Gallen aufs aller öusserste benutzen, das traute Familienleben
macht einen gar lieben Eindruck auf m'ch.

Heute ~orgen früh ist schon mein Geburtstag gefeiert worden,
Theodcr Louise und Wilhelm sind zu uns heraus gekommen und ich bin
mit Sträussen und Geschenken überhöuft worden. Papa hot auch
recht lieb an mich gedacht, sein treuer Schweizer hat Stafelley
und 5lindrahmen schon ins Röthele gebracht und sind auch gleich
benutzt \\Iorden.

Ich bin diesmal ausserordentlich rasch v.Paris hieher gekommen
in 21~ Stunden, dos ist ja gar keine Entfernung mehr, hätte ich
gewusst wo Ihr wäret so sollte mich nichts angeholten haben Euch
gleich zuerst aufzusuchen.

Noch gor vieles hätte ich Euch zu schreiben; ober ich will
doch nach etwas cuf unser baldigster Zusammenkunft aufschieben.

Unterdessen alles Liebe und Gute
v. Eurem treuen Kaspar.
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Paris d 11. July 1860

H~rzinnig5t liebe Eltern.

~U0r Gluckseeligster Soh~ konn Euch jetzt seJne baldigste
Ankunft in seiner lieben Vaterstadt beinahe zu drit anzeigen,
Adele u. ich wcrde~ Euch gegen den 20 tcn abends umarmen, beide
im grösstcn ~lücke ihren ~ehnlichsten Wunsch in ErfUllung gehe~

zu lassen Euch auch v. unSerer Seite zu lieben, guten Grosspopo
und Gross~om~ umzuwondeln. Ocr Himmel hot unsere Ehe aesesnet
und meine herzliebe Adele sieht schon ganz majestätisch aus, c~

ist gut dass die St Goller die Stadtflora abgebrochen hoben,
sonst hätten sie es ihr 7U Ehren tr.un nüssen, wenn ~ie sie in
ihrer werthen Mitte schen wollen. Unsere Reise wird etwas
lanGsam gehen, da wir sehr vorsichtiG sein werden, wir hoffen
Ubrigends ei~en ganzen Monath bei Euch lieben weilen zu kb~nen

und Euch zu vollständigen Franzosen umzuändern. Adele
nimmt zwar fortwährend deutschen Unterrich~ ober es G~ht sehr
langsam unter ihren jetziGen Umständen, obwohl sie sic~ bis jetzt
sehr gesund und frisch befindet, sie wünscht ~ich zu ihrem Lehrer,
aber das geht einmal ni~ht, eir Ehernenn i~t nach meiner An~icht

der schlechteste Profes!er, ich hoffe, dass d~r äusserst gewünsch­
te neue Gsell od Gsellin das Wunder zu ~ege bri~gen ~Jerde da er
od sie ouf jeden Fell gleich deutsch reden ~uss; wir hoben scho~

eine deutsche bonne für ihn, so dass wenn wir dann wirklich zu
drit ein onder Jahr Euch heimsuchen. nur deut5ch 0esprochen ~'ird;

unterdessen müsst Ihr Euch gedulden und gar.z vorneh~ nur fronzö-
sis~h sprechen. Ich möchte Euch noch allerlei schreiben ober
da wir uns doch ~ bold aufs traulichste ~Undlich unterhalten
können so losse ich lieber meine Feder in Ruhe, sie ist so nicht
gevJöhnt so mächtige Evolutionen zu machen.

Wir grüssen und küssen ~uch aufs eller h~rz­

liehstc.

Euere blangernde Kinder

Adele u. Cospor.
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